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Frühling - er Jugen -
Das WelteuraL dreht sich mit großem Schwung,
bi« Emm« erhebt sich, doch wir stad jung
»»d wissen : «in Wunder '

geschah . . .
Wir fühlen de« Schicksals urewigen Lauf ,
dach nufer« Herzen flamme » ans
«ud jubeln : Der Frühling ist da !
Der Frühling ist jung , und die Erde rund ,
und wie ei» Märchenbuch' grob und bunt ,
die Kinder ; so lockt er »n, an . . .
Wir wandern in » Freie und sehen da» Licht ,
wie Elend und Jammer und Kummer zerbricht;
drn« , Brüder , tragt Fahnen voran !
Mit blutroten Fahne » in« Frei » hinan »!
Der rauschend« Wald ist ein herrliche» Han«,
er soll uu» Heimat sein . . ,
Und wen» wir abends die Sterne schau»,
dann wächst nn« Kraft «nd Selbstvertranu ,
wir sind ja nie Mein .
Denn mit nn» geht der Lenz, di« Kraft ,
ein beiliger Wille , der Große» schafft,
und da» Leben, da, in «u, lebt . . .
So schwingen wir di« Fahnen der Pflicht,
so tämufeu wir um Sie « und Licht,
bis sich di« Freiheit erhebt ! W. Bock.

Ostertagung
der süddeutschen JungfojiaUfYen

j &äijmtb den Oster-Feiertagen traten zum erstenmal aus den
Sllddeutschlands etwa 130 Jungsozialisten zur ernsten Schu-

«ntSrfr * 14 in öeilbronn zusammen. Nach den Degrühungs «
n suchen verschiedener Vertreter sozialistischer Organisationen ,
tz- «uchd«s Genossen ll l r i ch für den Landesvorstand der S .P .D.

r 9> ber Gen . Hillerfür den Landesausschub der sozial»
^ i^ ntrschen Frauen und des Gen . S e i f f e r t als Vertreter der
^ Elertuns der Jungsozialisten übergab der Konferenzleiter , Gau-^ neenber der Jungffozialisten, Gen, Löffler dem Referenten ,
itrai

^ 3 9 dewitz,Zwickau , M . d . R„ das Wort zu seinem Re»
E Krise des Kapitalismus und di« Aufgabe« der Arbeiterklasse.

Genosse Setdewitz führte aus , er wolle seinen Vortrag in vier
Wfntt • Die beiden ersten-Teil «, die er heute behandeln wolle,die Krise des Kapitalismus und ihre politischen Auswir »
«ii,rEr begann : Di« heutige katastrophal« Arbeitslosigkeit habe
•io« rl r ungünstige Wirkung auf die Arbeiterschaft . Zunächst müsse

, v ' ta0 €n, woher dies« grohe Wirtschaftskrise de» Kapitalis »
und mit ihr di« grobe Arbeitslosigkeit überhaupt komme . Vor

irren «z drei Faktoren , di« daran Mitwirken : Di« Bevölke»
b^ brunabme, die Rationalisierung der Betriebe und die Absatz»
ij, Der zweit« Faktor bei den Gründen der Arbeitslosigkeit ,
tz,js?* " tronalifierung der Arbeitsmethoden habe wohl di«

Arbeiter auf die Srrahe gebmcht. Es sei heute möglich,
i» , ^ u^ er Arbeitern als 1925 ein« gesteigerte Warenproduktion

So seien seit 1925 allein durch die Rationalisierung
Millionen Arbeiter brotlos , einfach überflüssig geworden,

in te mon »u dieser Zahl die Zahl des Bevölkerungszuwachses hin»
komm« man auf di« Zahl von vier Millionen Arbeits »
" ach genauen Berechnungen auch tatsächlich in Deutschland

seren. Wenn nun segeirwärti « der Schrei nach Kapital «
ttt sei, so sei zu erwidern , dab alles Krwital , das
ijost^.^ ustri« zur Verfügung stehe , ganz selbstverständlich zur Ra «
!»tM ^ *ung,ihrer Produktion und damit zu weiteren Arbeiter »
fit ?u"ugen verwandt werden . Ans all dem ergebe sich, dab auch

putunft kein wesentliches Fallen der Arbeitslosigkeit zu er«

Wsw «
e* webr habe . Man brauche aber nur nach England zu sehen ,

Makeit ^
. e Kolonialmacht der Erde sei , und rn dem di« Arbeits «

Us 'udestens ebensogrob sei wie in Deutschland. Zusammen»
»« , 8U ^ugen, dab die Kris« des Kapitalismus daher rühre ,' ♦toiiiLv * bDaren vvoduziert werden. Rur durch «in« grobe Be«

4? « samten Proletariats könne hier Abhilfe geschaffen
, Daru gehör« unbedingt « Einigkeit , di« leider beut« noch

3m *?*•
seines Vortrages , der nach viertelstündiger Paus «

nmr5)*> kam der Redner dann aus di« politischen Aus «
«
tÖ l n kt*fet Wirtschaftskrise zu sprechen . Einleitend be»

^ *** Kapitalismus mit der von ihm geschaffenen
- Nock - werde. Aber auch die Arbeitslosen und diejenigen ,rm Produktionsprozeß stehen, erkennen nicht, wer nun

^ tiith Z ,
*brer Not schuldig ist . Es werde überall geschimpft

werde geschimpft ? Nicht etwa über den Kapitalis «
**t Ursache der Notlage . S» werde geschimpft über
Ê , ^ EUchaftep über die Wohlfahrtsderernrnte «, über die So«
JJU Sinte »

0
-*’ rwar , weil sich der Kapitalismus hinter ihnen

tfHeine es
* y1*1” herwbgelassenen Vorhang verstecke. Den Arbeitern

Ut den«„ «
' "i als komme alles Schlecht« . nur von den Organen ,

w*1 di« ^ re ft« Berührung kommen . Sie schimpfen endlich
7> habe ^ "zraidemokratie, weil ihnen vorgemacht wird , dies Par »
Achehx an«

"*9 verschiedenen Parlamenten nur zu befehlen, dann
SbJrift- Si< Penten nicht daran, dab in der heute nur mög»

k? *Sen >
" *' ansregierung noch verschieden « ander« Parteien sitzen,

C di, oet*? ^ artaldemokratie entgegen«rbeiten . Die Fordernng
di« nSr "*”*’ klassenbewuhte Einheitsfront de« Proletariats ,

i nur dem Kapitalismus wirksam entgogentreten könne.
t» 9nn̂

°
»^ *n Tag beendigte Gen . S e v d e w i tz sein Referat und

V^ ien ?« 0$ *nt der Kapitalismus , nm seine Macht aufrecht w
tjs Seutio*- Ä diesem Zweck stehen ihm sehr viele Institutionen
elitär Staates zur Verfügung . Presse, Justiz , Kirche , Schule,

all » -Eische Macht, mit deren Hilfe man di« Menschen
ituM ttcöe«

3 J *,eiL :Istttoe , über die der Kapitalismus ru seinem
Er^ n-,das Proletariat verfüge . Ein weiterer Hemmschuh
di» der Dinge sei die fälsche Betrachtung der Demo«

tL>̂ ehe treffe . Bei der groben Mebrzabl der Genos »
erretckt

*^ ^ ^ ' dab man mit der Erreichung der Demokratie
W * «Heito » , ®°r dem Krieg sei die Erreichung der Demo»
Ön 1. TW 55

*?! 3 nächstes und höchstes Ziel mit Recht angestrebt
W *1* <h.kJ c Demokratie fei aber jetzt erreicht und «» sei Zeit ,weitere» Ziel , » stecken , nämlich di« Erreichung

don? *" .? ^ ntes . Wenn di« Republik allerdings noch nicht
V ^ rer « st« mit allen Mitteln erkämpsen, weil st«

^rchf. . r^ «n für den proletarischen Klassenkampf sei als die
vnsi/, ^ Edner führte dann aus , in welch grobem Matze

k ’v . ’&etb« Nck » , Geschehen vom Kapital äbbänge . Die Bour »
. di« Klange zur Demokratie stellen, als sie mit ihrer

^ Nlche Macht ausüben könne. Sobald aber das Prole »
« r Demokratie zur Macht kovrme » köm»t«, toedat

- fäehefititnU >de ^ jjtff & tfl
lugend feiert MaiWieder ist ein Maitag gekommen . . . ein Kampf« und Fest¬

tag der Arbeit . Kampftag ! . . . Denn heute wird demon¬
striert , heute schreiten die Scharen des Arbeiterheeres über das
Pflaster unserer Städte , heute tönt der Schall ihres Masfen«
schrittes über die Grenzen unseres Landes zu den Arbeits¬
heeren aller anderen Länder , heute schallt von dort zu uns
herüber das Schreiten der internationalen Arbeiterschaft und
hallt mit den Klängen unserer Demonstrationsmärsche all
denen in die Ohren , die Gegner einer neuen , freieren Mensch¬
heit sind , die die Fesseln aufrecht erhalten wollen, welche die
Arbeit heute noch umspannen . Sie sollen die Macht sehen, die
gegen sie im Felde steht . Darum , heraus in Masten !

Festtag ! . . . Ist es nicht ein Fest, das Heer der Arbeit
in geschlostenen Zügen zu sehen , darin seine Kraft zu erleben,
seinen Willen zu spüren : gegen Bedrückung , Knechtschaft —
für die Freiheit ! Za , wir wollen, den 1. Mai als Fest- und
Kampftag !

Arbeiterjugend , heraus , mit auf den Marsch des großen
Heeres ! Leichten Fußes , frischen Geistes trage deinen zukunfts«
frohen Sang in die Reihen deiner Väter ! Sieh , wie ihr Auge
leuchtet , du bist ihre Hoffnung, in dir sehen sie die Zukunft !

Sei stolz darauf !
Und sei ernst darum bedacht , daß dein Wille reicht die Hoff,

nungen zu erfüllen ! Leicht ists, in begeisterter Stunde den
hohen Schwur zu leisten — ; er ist hohl und leer , ist eine Lüge,
bist du nicht gerüstet, ihn auf einsamem Posten bis zum Letz¬
ten zu erfüllen ! Was das heißt, wirst du spüren, je mehr du
hineinwächst in dein Arbeiterleben , je mehr du seine inneren
und äußeren Nöte klarer und bewußter fühlst. Sie sind so groß,
daß sie das Millionen -Arbeiterheer in Bewegung brachten, in
Bewegung halten , einem endlichen Ziele zu !

Wirst du dich zu diesem Ziele halten — oder wirst du schlaff
und tatlos dein Leben führen , das sich vollständig in Fesieln
sieht, wirtschaftlichen, rechtlichen und geistigen Fesieln?
Tritt st duheuteindieReihendesMaidemon »
strationszuges , sobestimmstdndichselbst zum
Kämpfer gegen solche Fesseln , so bezeugst d, daß
du sie niemals dulden willst, weder für dich selbst noch für
andere , du bezeugst , daß du dich ganz einsetzen willst für Brü¬
derlichkeit , Freiheit und Recht in der ganzen Menschheit ! Halt
dir selbst dein Wort ! Weich nie zurück — es würde dir fürder¬
hin jeder Maientag wie heiße Scham in den Wangen brennen .

Nur wer mit trägem Geist sein Dasein führt , kann über¬
sehen , was die Zeit von der jungen Arbeiterschaft fordert . Sie
fordert intensivste geistige Schulung ! Vor der Größe unseres
Zieles , die MeGschheit zur sozialistischen Gesellschaft umzu¬
wandeln , stehen so sehr viele noch mit — nur Hoffnungen,
guten Worten . Die Breschen , die der Kampf der Arbeiterklasie
bis heute in den Widerstand der Gegner geschlagen hat , werden
damit nicht breiter, ’ an Stelle des Niedergerungenen entsteht
damit noch nichts Neues . Ein eiserner Tatwille nur kann es
schaffen, der nicht müde wird , Stück um Stück das Werk zu
vollenden, der stets für alle und sich selbst rührig ist , sein und
ihr Können steigert, bis er die Kraft der Gegner überwachst
und sie ihm unterliegen . Das wird ein herrlicher Sieg , weil er
Freiheit und Recht für alle bringt . Die Ahnung dieses Sieges
lebt in der Maidemonstration ! Laß sie heute hell in dir er¬
klingen, höre den Ruf der Zeit an dich , halte Wort deinem
aufflammenden Wollen , dann wirst du, Arbeiterjugend , die
Menschheit erneuern !

Ein Juaendsenosfe schreibt ums :
Das war ein ftrablend sonniger Maitag , als wir kurz nach Mit¬

tag aufbrachen und die staubige Stadt Hinter uns lieben , Hinaus-
wanderten vor die Tore und dem groben Park zueilten .

Sitz« brütete auf der Strahe . Klar war der Himmel und weit
war in das Land bineinzuschauen. Mr sahen Dörfer, di« rings
um die Stadt lagen , saben hochragende Kirchtürme , Fabriken , Wäl¬
der und Felder .

Grob war unser Zug . Alle waren sie auf unseren Ruf gekommen .
Nicht nur di« Jungen . Auch Mt « zogen es vor, mit der Jugend
den ersten Mai draußen im Freien zu feiern . Nicht in rauchigen,
dumpfigen und muffigen Bierlokalen unter trinkenden und
schwatzenden Menschen .

Hei , wie flatterten unsere roten Wimpel im Winde .
Sie leuchteten weithin sichtbar.
Di« Landstrabe stieg an . Roch eine Biegung . Links. Nun ging

es in den offenen Park , der sich breit in seinem saftige« Grün vor
uns ausbreitete . Bäume spendeten kühlenden Schatten . Sonne
huschte über bochgewachsenes Gras . Bänke standen auf den wobl-
gevflegten Wegen.

Der Blick unseres Führers erspähte einen Hügel . Dorthin zogen
wir . Neugierige schlosien sich an .

Di« Fahnen wurden aufgerichtet . Roter wallender Wald . Wind
spielte mit dem Tuch .

Lied ertönte . Die Internationale . Laut und klar trug
der Wind das Lied weit über den Platz . Es wurde mit stiller An¬
dacht gesungen, mit Lust, Freude und kämpferischem Geist.

Flammende Worte sprach nun ein junger Mensch . Begeisterung
lodert« aus den wuchtig gesprochenen Versen. Sie rüttelten auf.
Sie begeistern di« Zubörenden Ganz anders war die Wirkung de»
Kamvfgedichtes in dieser schönen , sonnig überstrahlten Natur als
in den dumpfen Räumen in der Stadt . Das fühlten di« Menschen.
Leuchteten doch fhr« Augen Heller und schlug doch ihr Her» schneller .
Ein junger Mensch steigt auf den Hügel. Mitten unter di« flattern¬
den Fahnen . Packte eine mit der harten Faust und schwang sie hoch
in di« Luft . Der Schaft der Fahne wurd« fest in die weiche Erd«
gerammt , daß er tief eindrang und stecken blieb . Nun wandt « sich
der jugeMiche Redner an die Menschen, die ihm zuhörten. Er
fand Worte der Begeisterung , der Aufrichtung , der Rebellion .
Sprach von der Sehnsucht der Menschen nach Freiheit . Nach Be«
freiung . Klagte mit harter Stimme an . Jauchzte von dem Glück
der Menschen, die sich solidarisch verbunden fühlen. Er spricht vom
Sozialismus , von der arbeitenden Klasi«, ihrer Organisation , ihrer
Vefretungsaufgabe , von der internationalen Verbundenheit , von
Frieden und vom Völkermai .

Es war kein ausgeklügelter Dortrag mit allen Finesien des ge-
wiegten Rhetorikus . Es waren Wort « eines jungen Menschen, d«s«
ken Seel « Begeisterung besab, um andere wieder zu begeistern ; der
stark war im Gefühl , und andere mftreibt ; der treffend « Wort «
fand , um kur, und prägnant zu sagen, was uns «usammenfiihrt am
ersten Mai . Einfache und kunstlos « Wort « weckten in uns das Ge¬
fühl der Verbundenheit als kämpfend« Proletarier .

Wort « verhallten , Lfed ertönt « , dann löste sich die Gemeinschaft
der Menschen auf in einzelnen Gruppen , di« tanzten , sangen, sviel«
ten , sich freudig der Lust Hingaben und warteten , bi» die Sonne
unterging und immer dunkler der Himmel wurde , Nacht di« Men«
scheu umgab .

Thor ertönte . Jubel brach aus der Seele junger Menschen und
erfüllte di« sternenklar« Nacht. Flamme erlosch . Verkohlt« Hotzrest«
verwebten im Winde . Menschen fröstelten . Eie waren marschbereit.
Still und ruhig ging e» in die Stadt zurück.

Gin MaierleLnts unter freiem Simmel !

sie sich sofort gegen die Demokratie stellen. Erst unter die¬
sem Gesichtspunkt gewännen die faschistischen Organisationen an
Bedeutung . Ihnen müsse man ein« Wehrorganisation des Prole «
tariats entgegensetzen . Man dürfe den Glauben an di« Möglichkeit
einer besieren Zukunft nie verlieren .

Starker Beifall rauschte auch diesesmal durch den Saal , als der
Redner geendet batte . Anschließend an seinen Dortrag referiert «
Genosse Seifert . Mitglied der Reichsleitung der Jungsozialisten ,
über die Aufgaben der Jungsozialisten innerhalb der Partei . Er
forderte vor allem tatkräftige Mitarbeit der jungen Genosien bei
der Kleinarbeit und die Zusammenfasiun« aller proletarischen Ju «
gendverbände zu einem groben Jugendkartell , das dann auch »eigen
könne , welche Masien Jugendlicher tatsächlich für die Sache des
Proletariats zu kämpfen gewillt sind . Auch müsie man für eine
Lockerung des Parteiapparates Sorge tragen , vor allem mehr Ak¬
tivität entfalten . Man brauche politisch geschult« Menschen, die
auch in den Betrieben stets Politik treiben . Diese Schulung sei die
höchste Aufgabe der rungsozialistifchen Arbeitsgemeinschaft und durch
sie vor allem werde es möglich sein müssen , di« höchsten Ziel« der
Arbeiterschaft zn erreichen.

Auch dieses Referat wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Es schloß sich eine’ lebhafte Diskusiion über alle angeschnittenen
Fragen an , die wiederum sehr viele Anregungen für di« praktische
Arbeit in der Partei und dem praktischen Leben gab . Nach ihrer
Beendigung begab man sich in die Druckerei des „Neckar -Echo"

, um
diesen modern eingerichteten Zeitungsbetrieb zu besichtigen . Di«
Besichtigung wurde mit grobem Interesse vorgenommen.

Am Abend gab der sozialdemokratischeOrtsverein Heilbronn lei¬
nen jugendlichen Gästen aus ganz Südwestdeutschland «inen Ab¬
schiedsabend, der in seiner zwanglosen Vortragsfolge viel Ernstes
und Heiteres brachte.

Anschliebend an die Tagung wandelten am Oster-Sonntag trotz
der ungünstigen Witterung die Teilnehmer nach den Löwenstei««r
Bergen zum Naturfreundehaus „Steinknickle" . Dort traf man unter
anregenden Aussprachen am Nachmittag ein. Herrlrcher Sonnen¬
schein sab uns am Montag noch einig« Stunden vereint , eh« wir
uns im BewuMein trennten , das Erarbeitete weiter zu entwickeln
und unserer Klasse dienen zu müssen .

Kinüerkreunöe
Karlsruhe

Rote Falken (Ost und S0d >: Wir beteiligen unS ant Mittwoch abend
beim Kinderfackelzug der Durlacher Roten Falken . Fackeln kostenlos. Wir
treffen uns um 5 Uhr im Nest , proben dort noch e.twa , und gehen dann ge-
schloffen «ach Durlach . Rückkehr gegen 10 Uhr. Kommt all«, daß wir

viel find und seid pünttlich , wi« es Roten Falken geziemt. SamStag S Uhr
tzalkenverfammlung im Nest .

Junge Falken (Ost «nd Süd ) : Samstag S Uhr im Nest « viele».
Jtmge und Rote Falken (West ) : Mittwoch 4 Uhr an der « utenderg-

fchul«. Wir gehen ins Waldheim .
Junge und Rot« Falle « (Rüppurr ) : DamStag 4 Uhr I« Kindergarten .
« Idltothel : Mittwoch Po« 144—145 Uhr bei der Friedl .
Xt . n . rpft . : Heute abend s Uhr im Nest Hebung pünktlich fein.

1. Mai !
Junge und Rote Fallen <8r »h -« arlSruhk . Alle Jung , und Rot«

Fallen treffen sich am Donnerstag , 1 . Mat . morgens 149 Uhr am Alten
Bahnhofsplatz . All« find da. Keiner darf fehl « nl « roß« Rote
Fahne und Wimpel mttbrtngen . Wir deteiligen uns wi« tmmer an der
Demo»«ftratlo « unserer filteren Genossen. Mittags auf dem Platz« der
Frelen Turnerfchast Kasperl« , Kinderdelustfgungen (Spiel und Danz) .

Durlach
Jung und Rote Fallen . Mittwoch abend 7 Uhr treffen wir uns i«

Heim. Fackelzug . Donnerstag morgen 9 Uhr «m Heim. 1410 Uhr :
Morgenfeier . Mittags 2 Uhr im Heim Kinderfest .

Falle « : Wir marschieren immer geschloffen ,n unseren « eranstaltnngen
abendS 8 Uhr . Maifeier in der Festhall«.

Reftfallen . DamStag , 3. Mai : Singen und Spielen .
Tr . « . Pf . Freitag abend « Uhr UevungSabend .
Elternorganifatto » . Am Mittwoch . 14. Mai , abends 8 Uhr, i« . Darm -

stfidter Hof" Elternabend . Dt« Sinder werden dort zeigen, war wir
in unseren Zusammenkünften schaffen und treiden .

Wochenprogramm Ser S S1
Karlsruhe

Dienstag : Aellere Gruppe : Rufstfche Revolution pon 1905 und 1917.
Gruppe Oft : 20 Uhr im Waldheim Treffen ; Drob« für nufere Feier . All«
und pünktlich kommen, jeder ist für das Gelingen mitverantwortlich .

Mittwoch : 20 Uhr Singen im Waldheim .
Donnerstag : Gemeinsame Beteiligung an der Maifeter , viertel vor

8 Uhr am Denkmal, davor Sammeln .
Freitag : Ab 18 Uhr «m Waldheim Sporteln , dann 20 vhr vücherau ».

gäbe.
Montag : Gymnastik in der Hevelfchul«.

Darlanden
Wir beteiligen unS am Donnerstag abend an de« Besuch tzerS . Sin »

fent * von Beethoven in der Feschalle . Treffpunkt steh« untt » KaaSrnhet
Durlach

Mittwoch Beteiligung am Facketzu«. Donnerstag Matfeier. Sonnt «,
Wanderung.

Rotenfels
29 . April : 7 Ubr AuSfchußsttzung . 8 Uhr Liederabend . 1 . Mat : Beteili¬

gung an der Maifeier der S .P .D . Gaggenau . 8 . Mai : Beteiligung an der
Maifeier in Ottenau . 4. Mai : Morgenfpaztergang Treffe« 7 Uhr i« Heim.
Mittags Treffen im Heim. Abends : Beteiligung a« der Maifeier tu Rote«,
je» . R«derer Ott dl» Feier tat Heim.
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